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SHtertei SBtffenêtoetteê. — Mann unb SBetb. 23

erftredten fie fid) Big «Reichenau unb mit einer

Unterbrechung fogar bag ©omlefdfg hinauf Big

nacf) Xîjufiê.

7. Sie £ e f f i n e r g f o r b e. Siefe Bilben

ein toeitbergtoeigteg ©hftem, bag atte heutigen

Bebeutenberen Seen biefeg ©eBieteg umfaffte.

Sie SIBgtoeiguitgen reichten ï)ier Big Somobof=

fola, iueit über SSiagca Iiinaug, Big ©t)iauenna

unb toeit ing SSeltlin hinein.

Stach ben Unterfuchungen ban SIIBert §eim
fcheint eg ficher, ba^ biefe Salfee=@hfteme, fo=

toeit fie ber alpinen 3tanbgone angehören, ihre

©ntftepung einer gufammenhängenben ©infen=

Jung beg gangen burü)talten ©eBieteg ber 311=

pen mitfàfnt ihrer Sianbgone berbanfen.

SSont niebrigften Sitftbrttd, ben ein Menfct)

gtt ertragen bcrntng. Stei 3lBnahmen beg Suft=

bruct'eg unb beut bamit berBttnbenen geringeren
©auerfioffigehalt ber Sltntogpfiäre treten Bei

StaUonfa'hrten meift fchon in 5000 Big 6000

Meier $öl)e bie ©rfcheinungen ber S3ergïranf=

heit auf. gn Jpbïjen bon 8000 Meter Befteï)t Be=

reitg aBfolute SeBenggefahr. Ser niebrigfte
Suftbrud, ben Menfdjen Big anf)in gu üBerleben

hermachten, Betrug 193 Millimeter (gegenüber

einem normalen Starometerftanb bon 760 Mit=
timeter). Siefer öuedfilBerftanb entfpradf einer

$öhe bon 10,800 Meter unb tourbe, freilich im
Quftanbe ber StetoufftlofigJeit erreicht bon Ster=

fon unb ©üring auf einer hochfahrt gu toiffem

fdfafjjtchen Qtoeden am 31. Suit 1901.

gifclffiem ift ein ißrobuJt beg SBalfifiifeg, eg

ftammt bon ben fog. Starten, b. h* tpomptatten
am ©aumen beg Maulg. Seigtereg mifft 5

Big 6 Meter Sänge unb Big 4 Meter Streite, alfo
einem reiht groffen Qimmer gteichenb. gn
ihm hängen bie Starten fenfrecfjt heraB, eg gang

augfüllenb, nad) unten finb fie toie gerfafert.
StatürlicC) haben fie auch eine gang anfehnliche

©röffe: Sie mittleren finb Big 5 m lang, unb

ihr ©efamtgetoiüjt Beträgt 1600 kg. gähne h^t
ber SBalfifd) nicht, unb bie bic^tftehenben Star=

ten Bilben feinen 3lpparat gum gang ber 3tah=

rung, bie aug Jleinen, im SBaffer fchtoeBenbert

Sierchen Befteht. Ser SBalfifch nimmt fie mit
bem SBaffer ein unb läfft biefeg bann aug ben

MunbtoinJeln toieber augftrömen, toaprenb bie

Sierchen gtoifcfien ben. Starten hängen Bleiben

unb bon biefen nach Junten gefihoBen toerben.

Sie elaftifdjen Komplotten finb toertboH.

ajlatttt unb H3eib.
@d)ft>eigerifd)e ©prichtoôïter.

©g ift fei Ma, er het e SBotfggaJ); eg ift e

fei grau, ft Jjet nen au.

güppen unb $ofe becfe mängi Mofe.

Se ©tier f)ä&t nie Bin fernere, be Ma Bin

SBorte unb 'g SBiB Bi ber güppe.

tpofe hilft tpofe, unb 3tod hilft 3tod.

© gür, e SBiB unb e ©pit fägeb nie: 'g ift
g'bit.

© ©rag im Sau, e Stoff im ©'fchirr, e graue=

gimmer i be ©ffleibere finb brü trogelidh ©tuet.

Me c£)a toeber graue nodji Sued) Bi Siecht

dfattfe.

'g ift Beffer, e Stoblen inte ^euftoef g'fuedien,
ag e gueti grau.

Sîib itnber febem $üBIi ftedt eg SüBIi.

© grau lachet, toenn fi d>a, unb Briegget,
toettn fi teilt.

Simone SBiB unb anere Müli ift aftitoit öppig
g'berBeffere.

Sieben unb "Stete lot fi nib nöte.

S' Siadh, b' SieBi unb be SBi genb berdjehrti
©ebanfen i.

SBem b' SBiBer übet toenb unb b'gntme tooïjl,
be toirb rieh-

SBer um gürfdfeuBe (Sdjürgen) hanbiet, bem

fcfftomt ber Mift i ber ©rueB.

Steffcr e tpalBi g'foffe unb bom SBiBerbotdj

etoig g'Ioffe!
©ibe Mol aBg'fchtagen ift erft reiht gueg'feit.

SBüeft tue ihunnt begue.

S' SieBi bringt bur b' ^önbfche bure.

S' SieBi nuteg 'gangget h®/ nnb toenn fie

enangere mit ©cfiitere toürf.

gtoei SBüefti cfiönb enanb o guet g'fatle.

Sllti SieBi roftet nib, feit be Sitihänfel, too=

n=er fig berpfänbet giig loi ber g'ftole het-

SBenn eh alti ©ihür Brennt, feit ift nib guet

löfihe.
©g Münbfchi ohni Start — e ©Uppen opni

©chmalg.

Allerlei Wissenswertes, — Mann und Weib. 23

erstreckten sie sich bis Reichenau und mit einer

Unterbrechung sogar das Domleschg hinauf bis

nach Thusis.

7. Die Tessin er Fjorde. Diese bilden

ein weitverzweigtes Shstem, das alle heutigen

bedeutenderen Seen dieses Gebietes umfaßte.

Die Abzweigungen reichten hier bis Domodos-

sola, weit über Biasca hinaus, bis Chiavenna
und weit ins Veltlin hinein.

Nach den Untersuchungen von Albert Heim

scheint es sicher, daß diese Talsee-Systeme, so-

weit sie der alpinen Randzone angehören, ihre

Entstehung einer zusammenhängenden Einsen-

kung des ganzen durchtalten Gebietes der Al-
pen mitsamt ihrer Randzone verdanken.

Vom niedrigsten Luftdruck, den ein Mensch

zu ertragen vermag. Bei Abnahmen des Luft-
druckes und dem damit verbundenen geringeren

Sauerstossgehalt der Atmosphäre treten bei

Ballonfahrten meist schon in 5000 bis 6000

Meter Höhe die Erscheinungen der Bergkrank-

heit auf. In Höhen von 8000 Meter besteht be-

reits absolute Lebensgefahr. Der niedrigste

Luftdruck, den Menschen bis anhin zu überleben

vermochten, betrug 193 Millimeter (gegenüber

einem normalen Barometerstand von 760 Mil-
limeter). Dieser Quecksilberstand entsprach einer

Höhe von 10,800 Meter und wurde, freilich im
Zustande der Bewußtlosigkeit erreicht von Ber-

son und Süring auf einer Hochfahrt zu wissen-

schaftlichen Zwecken am 31. Juli 1901.

Fischbein ist ein Produkt des Walfisches, es

stammt von den sog. Barten, d. h. Hornplatten
am Gaumen des Mauls. Letzteres mißt 5

bis 6 Meter Länge und bis 4 Meter Breite, also

einem recht großen Zimmer gleichend. In
ihm hängen die Barten senkrecht herab, es ganz

ausfüllend, nach unten sind sie wie zerfasert.

Natürlich haben sie auch eine ganz ansehnliche

Größe: Die mittleren sind bis 5 m lang, und

ihr Gesamtgewicht beträgt 1600 üg. Zähne hat
der Walfisch nicht, und die dichtstehenden Bar-
ten bilden seinen Apparat zum Fang der Nah-

rung, die aus kleinen, im Wasser schwebenden

Tierchen besteht. Der Walfisch nimmt sie mit
dem Wasser ein und läßt dieses dann aus den

Mundwinkeln wieder ausströmen, während die

Tierchen zwischen den Barten hängen bleiben

und von diesen nach hinten geschoben werden.

Die elastischen Hornplatten sind wertvoll.

Mann und Weib.
Schweizerische Sprichwörter.

Es ist kei Ma, er het e Wolfszah; es ist e

kei Frau, si het neu au.

Jüppen und Hose decke mängi Mose.

De Stier hebt me bin Hörnere, de Ma bin
Worte und 's Wib bi der Jüppe.

Hose hilft Hose, und Rock hilft Rock.

E Für, e Wib und e Spil säged nie: 's ist

z'vil.
E Gras im Tau, e Roß im G'schirr, e Fraue-

zimmer i de CHIeidere sind drü trogelichi Stuck.

Me cha weder Fraue noch Tuech bi Lischt

chaufe.

's ist besser, e Nodlen ime Heustock z'suechen,

as e gueti Frau.
Nid under jedem Hübli steckt es Tübli.
E Frau lachet, wenn si cha, und briegget,

wenn si will.
Amene Wib und anere Muli ist alliwil öppis

z'verbessere.

Lieben und °Bete lot st nid nöte.

D' Nacht, d' Liebi und de Wi gend verchehrti
Gedanken i.

Wem d' Wiber übel wend und d'Jmme wohl,
de wird rich.

Wer um Fürscheube (Schürzen) handlet, dein

schwint der Mist i der Grueb.

Besser e Halbi g'soffe und vom Wibervolch

ewig g'loffe!
Sibe Mol abg'schlagen ist erst recht zueg'feit.

Wüest tue chunnt dezue.

D' Liebi dringt dur d' Händsche dure.

D' Liebi mues 'zangget ha, und wenn fie

enangere mit Schitere würf.
Zwei Wüesti chönd enand o guet g'falle.

Alti Liebi rostet nid, seit de Dilihänsel, wo-

n-er sis verpfändet Züg Wider g'stole het.

Wenn en alti Schür brennt, sen ist nid guet

lösche.

Es Mündschi ohni Bart — e Suppen ohni

Schmalz.



24 9Jîamt unb S33e

Sebigi £ut prett üBerlui
©i6 bent SSiir eg SBiB, fo g'fteit er Balb.

'g £ürote glicht em SuBeïfug: Sie, too binne
[tub, mödjteb toiber ug.

Sebig ft uttb lebig BliBe, 5' ipcmgert ga unb
bod) nib toiBe!

: 'g SBiBen unb 'g Souen ifi fcp irtänge g'roue.

ipüroien ift e berbedt ©ffe.

@g tjp- Balb g'toiBet, a*6er fd^toer g'toirt»
fcpftet.

SBer toiBe toiïï, [uecfi i ber ©Budfi be 23rut=
fpiegel!

[Die fett ïei grau ne, toenn me nib gtoo cpnn
erhalte.

'g if-dj eine fdfo e gange [Dia, toenn er mit
greube toiB-e cp.

@§ [Dîeitti toie g'fd^Iecfet — e grau toie=n=e

Spe (ißogelfcffeuctie).

© fcpni grau ift liedft üBercffo, aBer [c^toex
g' B'tfatte.

Sßer e B)ii5fc^i grau Ijürotet, pt guet Diacfjt
unb Bog Säg.

— Äinberftube.

ipürot üBer be [Diift, fo toeift, toer fi ift!
£)pi 3Bi unb 29rob ift b' SieBi tob.

gungi SBiBer unb alti fpfer geBe g' ft^affe.
© ©atf Poll glöt) ift Beffer pete alg fungi

SBiBer.

SBertn met) grauen im $ug finb alg Dfe, fo
ift ïe gribe brin.

SSimene Böfe Diocper unb ere Böfe grau foïï
me nib fäge: ©trof mi ©oit!

SBer fi SBiB fdjloP madft ere brei girtig unb

pt brei gafttag,
StBag eg SBiB ime gürte (©cprge) furttreit,

möge bier [Roff nit guep g'füepe.

Itf alt güppe feigt me ïeitti neue SläB.

© ©pB unb e Stcug, gtoe ©ügget ime $ug,
en alte [Dia unb e fungg 2BiB BliBeb feiten opi
©f)iB.

© grau nimmt te alte [Dia ber ©ottgtoitte.

Si ben Stlte ifdf me g'ïfalte.

Si erft ^iirot ift en ©B, bi anber ift e SBet),

unb bi britt nüt met).

£inî>erffube.
S t i [ l e f i B e. iRegeroetter.

Stitte pe, ©Binbli, cpmm, p 3ue mer 3ue,

SP bas e 'ptag, Slues ber öppis fäge:
Stille pe ©Seme bämeg fröifee fueb,
©e lieb lang Sag! Schicht be ßiebgotf "Rege,

Stilte pe? 3iet)f be Sorpng über b'Sunn,
3 p bocf) Sei ©ä cp's ©tjtublt roarte

3 mett, .es mär uteri, ©ßeibti mact) en anbers ®fpf,
So cpnnü t>et 's tröpflet Po im ©arte
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a- v.rt I ßeßen in getreuen unb Leitern garfien barau»o teprts na ftetien berftebt.

Stebaftion: Dr. Ern ft Efdjmann, 3üridB 7, Stütiftr. 44. (Seiträge nur an biefe -Slbreffe!) Kf» Unberlangt eingefanbten Sei»

trägen mufj baê SMctporto Beigelegt ibetben. SBrud unb Serlag bon SJtütter, Sterbet & Eo„ SBoIfBadBftraffe 19, 3ürid).

Snfertionêbreife für fd)tDeta. SInaeigen: Vi ©eite gt. 180.—, Vs ©eite gr. 90.—, >/, ©eite gr. 45.—, y« Seite gr. 22.50, Vis ©eüe gr. 11.25

für auäiänb. Urfbtungê: '/i ©eite gr. 200.—, '/z ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gt. 50.—, '/b ©eite gr. 25.—, Vie ©eite gr. 12.50

SlHemtge UnaeigenannaBtne: Unnoncen^Eïtiebition fftubotf SK o f f e, SütiiB, Safet, Uarau, Sern, Siel, ©latus, ©djaffBoufen
SolotBurn, @t. ©aHen.

24 Mann und We

Ledigi Hut schreit überlut.

Gib dem Bär es Wib, so g'steit er bald.

's Hürote glicht em Tubehus: Die, wo dinne
sind, möchted Wider us.

Ledig st und ledig blibe, z' Hängert ga und
doch nid wibe!

's Wiben und 's Bauen ist scho mänge g'roue.

Hüroten ist e verdeckt Esse.

Es isch bald g'wibet, ckber schwer g'wirt-
schaftet.

Wer wibe will, suech i der Chuchi de Brut-
spiegel!

Me sett kei Frau ne, wenn me nid zwo chann
erhalte.

's isch eine scho e ganze Ma, wenn er mit
Freude wibe cha.

Es Meitli wie g'schlecket — e Frau wie-n-e
Nutze (Vogelscheuche).

E schöni Frau ist lischt übercho, aber schwer
z' b'halte.

Wer e Hübschi Frau hürotet, het guet Nächt
und bös Täg.

— Kinderstube.

Hürot über de Mist, so weist, wer st ist!

Ohm Wi und Brod ist d' Liebi tod.

Jungi Wiber und alti Hüser gebe z' schaffe.

E Sack voll Flöh ist besser hüete als jungi
Wiber.

Wenn meh Frauen im Hus sind als Öfe, so

ist ke Fride drin.

Bimene böse Nochber und ere böse Frau soll
me nid säge: Strof mi Gott!

Wer si Wib schlosst, macht ere drei Firtig und
hät drei Fasttäg.

Was es Wib ime Fürte (Schürze) furttreit,
möge vier Roß nit zuehe g'füehre.

Uf alt Jüppe setzt me keim neue Blätz.

E Chatz und e Mus, zwe Güggel ime Hus,
en alte Ma und e jungs Wib blibed selten ohni
Chib.

E Frau nimmt ke alte Ma der Gottswille.

Bi den Alte isch me g'halte.

Di erst Hürot ist en Eh, di ander ist e Weh,
und di drjtt nüt meh.

Kinderstube.

Stille sitze. Regewetter.
Stille sitze, Chindli, chumm, sitz zue mer zue,

Isch das e Plag, Mues der öppis säge:

Stille sitze Weme däweg tröiße tued,
De lieb lang Tag! Schickt de Liebgott Rege,

Stille sitze? Zieht de Vorhang über d'Sunn,

I hä doch Bei! Dä cha's Chindli warte!

I wett, es wär vieri, Weidli mach en anders Gsicht,

So chönnti hei! 's tröpflet scho im Garte!
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